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Dieses Material ist Teil der Menschenrechtskampagne 
2018 der VEM. Während in dem Menschenrechtsmateri-
al der Fokus auf Frauenrechten liegt, liegt er in diesem 
Material für die Arbeit mit Konfis auf dem übergeord-
neten Begriff der Gewalt.  

Es geht um Fragen wie: Was ist Gewalt? Was schützt 
Menschen? Was verletzt Menschen? Gibt es eine 
Möglichkeit, mit erfahrener Gewalt umzugehen? 

Dabei sind immer zwei Seiten zu bedenken, einerseits 
die Präventionsarbeit, andererseits die Wahrneh-
mung und Stärkung der Opfer. Während die Zahlen 
physische Gewalt betreffend in Deutschland immer 
weiter zurückgehen, kommen Jugendliche durch die 
Digitalisierung mit neuen Formen von Gewalt in Kon-
takt. Cybermobbing ist für viele kein Fremdwort mehr. 
Jugendliche sind als Täterinnen und Täter beteiligt 
und werden gleichzeitig zu Opfern.

Die hier beschriebenen Methoden dienen dazu, sich 
mit Konfis dem Thema „Gewalt“ zu nähern.

Die Methode „Kintsugi“ ist ein handwerklich kreati-
ver Ansatz, die Arbeit mit Psalmen nimmt alttesta-
mentliche Ansätze des Umgangs mit Leid auf. In ei-
nem Psalmen-Slam können die Konfis diese Texte 
neu erleben.

Weitere Impulse und Trainings für Konfis stellt in 
Westfalen die Gewaltakademie in Villigst bereit. Die 
Trainerinnen und Trainer haben noch weitergehen-
de Methoden, Ideen und Impulse für die Arbeit mit 
Konfis. 

Maxie Kordes und Malte Hausmann

Wir nutzen in diesem Material den Ausdruck „Konfis“ –  
und meinen damit alle Teilnehmenden am Konfirmanden-
unterricht, unabhängig von ihrer geschlechtlichen Identität.

Einleitung für Mitarbeitende  
im Konfirmandenunterricht
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Zeit
10 Minuten

Material
Skala von 0-10

Ziel
Erste Annäherung an das Thema Gewalt

Vorbereitung
Auf dem Boden wird eine Skala von 0-10 
ausgelegt. 

Durchführung
Die Leitung liest die Sätze laut vor. Die 
Konfis sollen sich zu jedem Satz im Raum 
positionieren. Die Abstufung von 0-10 
zeigt den Grad an, in dem die Konfis diese 
Sätze bewerten:  

0	� „Das ist keine Gewalt“, 

1	 „Ist ja nicht so schlimm“ bis 

10	� „Sowas darf unter keinen Umständen 
geschehen“. 

Einstiegseinheit:  
Was ist 

Was ist Gewalt?

1.	� Hans schlägt Peter mit der Faust in den Magen.

2.	� Dagmar verbietet ihrer Tochter den Zugang zum 
Internet.

3.	� Bei einem Straßenrennen mit seinem Auto fährt 
Peter eine Radfahrerin an. 

4.	 Richard muss ins Gefängnis.

5.	 #BiancadiedickeSau

6.	� Wählen darf man erst, wenn man 18 Jahre alt ist.

7.	� Vor der Disko steht ein Türsteher und lässt nur die 
Menschen herein, die seiner Meinung nach „gut“ 
angezogen sind.

8.	� WhatsApp-Gruppe: „Sebastian, der Streber, ist 
schwul.“

9.	� Bei Instagram werden Fotos vom Geräteturnen 
gepostet – alle vom übergewichtigen Kai. 
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Was ist Gewalt?

Zeit
20 Minuten

Material
Papier und Stifte, je Gruppe ein großes Blatt, je Grup-
pe ein Abzug der Sätze aus Teil 1.

Ziel 
Die Konfis sollen sich intensiv mit ihrer eigenen Hal-
tung auseinandersetzen und die Vielschichtigkeit 
des Gewaltbegriffs erörtern.

Durchführung
In Kleingruppen sollen die Konfis aufschreiben, was 
Gewalt ist. Dabei sollen sie von ihren Bewertungen 
der Sätze aus Teil 1 ausgehen.

Bei welchen Sätzen gibt es in der Kleingruppe große 
Unterschiede bei der Bewertung? Woher kommen 
diese Unterschiede? 

Bei welchen Sätzen ist sich die Gruppe einig? Worauf 
beruht diese Einigkeit?

Am Ende sollen die Konfis ihre Definition von „Ge-
walt“ auf das große Blatt schreiben und im anschlie-
ßenden Plenum vorstellen. 
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Vertiefungseinheit:  
Was macht Menschen stark?  
Was schwächt Menschen?

Alternativmethode in Kleingruppen

Material
alte Tapetenrollen oder Ähnliches, Stifte

Durchführung
Zwei Konfis legen sich auf die Tapetenrolle und ihre 
Umrisse werden aufgezeichnet. Die Gruppe schreibt 
gemeinsam in und um die eine Figur, was schwach 
und verletzlich macht, und in und um die andere Fi-
gur, was stark und widerstandsfähig macht. Die Ta-
petenrollen werden im Plenum besprochen und 
dann für alle sichtbar aufgehängt.

Zeit
10-20 Minuten

Material
1 Arbeitsblatt, Stifte

Durchführung
Die Konfis sollen in Einzel- oder Gruppenarbeit das 
Arbeitsblatt beschreiben. In der Figur, wenn es im 
Inneren des Menschen passiert, außerhalb, wenn es 
im Umfeld geschieht. Nach dem Ausfüllen der Ar-
beitsblätter sollen die Ergebnisse im Plenum zu-
sammengetragen und für alle sichtbar ausgehängt 
werden.

Konfirmandenmaterial zur VEM–Menschenrechtskampagne 2018
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Was macht Menschen 
schwach und verletzbar?

Was macht Menschen  
stark und widerstandsfähig?

© Vereinte Evangelische MissionKopiervorlage
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Vertiefungseinheit:  
Kintsugi – Zerbrochenes  
heil machen

Der Themenkomplex „Schuld und Vergebung“ ist für 
Konfis wichtig. Auch Konfis sind verletzt worden und 
haben andere verletzt. Sie haben Erfahrung mit Zer-
brochenem. Das Leben hinterlässt auch bei 12- bis 
14-Jährigen Spuren, die sich nicht verwischen oder 
verstecken lassen, mit denen es leben zu lernen gilt. 

Diese Einheit Kintsugi wurde von Holger Pyka kon-
zipiert. Im Originalentwurf ist diese Methode eine 
Hinführung zu Vergebung als Teil des Gottesdienstes.

Die Methode dient dazu, dass die Konfis während der 
kreativen Arbeit ihre Gedanken sammeln. Der Um-
gang mit Gewalt wird sehr anschaulich und greifbar.

Kintsugi (金継ぎ wörtlich „Goldflicken“) bezeichnet 
eine japanische Kultur- und Handwerkstechnik, bei 
der zerbrochenes Porzellan oder Keramik geklebt 
wird. Anders als in westlicher Restaurationspraxis 
wird beim Kintsugi der Leim mit Goldpulver ge-
mischt und schadhafte Stellen so auf kunstvolle und 
überaus sichtbare Weise ausgebessert.  Kintsugi ist 
eine Realisierungsform des ästhetischen Konzepts 
Wabi-Sabi (侘寂), bei dem es, grob gesagt, um die 
Schönheit im Versehrten, Unvollendeten und Imper-
fekten geht. 

Benötigte Zeit insgesamt
1 ½ bis 2 Stunden

Schritt 1: Scherben fabrizieren
Benötigte Zeit: 10-15 Minuten 
Material: Blumentöpfe aus Ton (Öffnungsdurch-
messer etwa 10 cm), schwarze Faserstifte (nicht 
wasserfest), mehrere Hämmer oder Steine

Schritt 2: Kintsugi herstellen
Benötigte Zeit: bis zu 1 Stunde 
Material: wasserfester Holzleim mit Goldpulver aus 
Lebensmittelfarbe im Volumenverhältnis <2:1 
vermischt, Borstenpinsel, Goldstifte

Schritt 3: Das Reparierte füllen
Benötigte Zeit: 10-15 Minuten 
Material: Pflanzerde, gemischte Blumensamen
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Erzählungen von  
anderen Menschen 
aus der Bibel

Durchführung

Schritt 1: Scherben fabrizieren
Die Konfis erhalten jeweils einen Blumentopf und 
werden aufgefordert, ihn zu zerbrechen.

Impuls

„Gewalt verletzt und zerstört. Gewalt zerstört 
Vertrauen, sie verletzt Menschen ganz direkt oder 
auch an ihren Seelen. Gewalt hinterlässt immer 
Spuren in Menschen. Diesen Blumentopf dürft ihr 
kaputtmachen, ihr könnt ihn fallenlassen oder mit 
einem Hammer zerschlagen. Vielleicht fallen euch 
dabei Spuren von Gewalt ein, die euch bewegt 
haben. Weil sie in oder an euch sind, weil ihr sie 
gesehen habt und erlebt habt.“ 

Nachdem die Konfis ihre Scherben eingesammelt 
haben, erhalten sie schwarze Faserstifte. Die Konfis 
können auf der Innenseite der Scherben ihre 
Erfahrungen mit Verletzungen schreiben. Wichtig 

sollte sein, dass sie ihre Erfahrungen in ihren Topf 
schreiben können, ohne dass andere ihnen dabei 
über die Schulter schauen. Es sind ihre ganz 
persönlichen Gedanken. 

Impuls

„In jedem Leben, auch in eurem, hinterlässt Gewalt 
Spuren. Sie macht uns betroffen. Manchmal tragen 
wir Narben davon. Schreibt eure Erfahrungen auf 
die Innenseiten der Scherben. Ihr braucht das, was 
ihr schreibt, niemandem zu zeigen oder zu erzäh-
len, es bleibt bei euch.“

Es werden wasserlösliche Stifte zum Schreiben 
benutzt, weil sich die Schrift nach einigem Ge-
brauch der Blumentöpfe auflöst – wenn die Konfis 
nach Wochen oder Monaten in das Innere des 
Blumentopfs sehen, ist sie verschwunden oder 
zumindest verblasst. 
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Schritt 2: Kintsugi herstellen
Es stehen Gefäße mit Goldleim, Pinsel und goldene 
Eddings bereit. Den Konfis wird das Prinzip von 
Kintsugi und Wabi-Sabi kurz und ohne Nennung 
der Fremdwörter erläutert. Die Konfis kleben ihren 
Tontopf mit dem Goldlack wieder zusammen. 
Zudem können sie die Töpfe auf der Außenseite mit 
Goldstiften dekorieren oder beschriften. Am Ende 
stehen eine Reihe von Tontöpfen vor den Konfis, 
mit vergoldeten Rissen und Verzierungen – und 
weitaus individueller und interessanter als vorher. 
Um die Innenseiten nicht den Blicken preiszugeben 
und die Funktion der Töpfe zu erneuern und wieder 
mit Leben zu füllen, werden die Töpfe nun be-
pflanzt.

Impuls für ein Gespräch

„Jetzt stehen wir hier mit unseren Scherben …“ 
Diese Feststellung ist Ausgangspunkt für ein kurzes 
Gespräch, das sich um Schuld und Vergebung dreht. 
Erfahrungsgemäß stellen die Konfis selbst recht 
schnell die Frage nach der Herkunft der Vergebung 
und kommen von selbst auf den Moment des 
„Sich-Entschuldigens“. Das handwerkliche Umge-
hen mit Zerbrochenem entwickelt erfahrungsge-
mäß eine interessante Dynamik: Die Konfis versu-
chen, ihre Tontöpfe selbst wieder (ohne Leim) 
zusammenzusetzen. 

Vertiefungseinheit:  
Kintsugi – Zerbrochenes heil machen

Ein zerbrochener Topf wird wieder heil.
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Neues Leben entsteht.

Schritt 3: Das Reparierte füllen
Die Töpfe werden erst mit Erde gefüllt und dann 
werden die Samen eingepflanzt.

Impuls

Genau wie das Wachsen der Pflanzen brauchen 
auch Vergebung und Heilung Zeit. Pflanzen müssen 
gepflegt werden, sie brauchen Sonnenlicht und 
regelmäßiges Wasser. Wir Menschen brauchen 
andere Menschen, die uns Zuneigung und Unter-
stützung geben, sodass wir Gewalterfahrungen 
hinter uns lassen und Neues beginnen können.



12   „ZWING MICH NICHT“

Konfirmandenmaterial zur VEM–Menschenrechtskampagne 2018

Für diesen Psalmen-Slam zum Thema Gewalt gelten 
folgende Regeln:

Vorbereitungszeit: 30 Minuten

Der Psalm muss mindestens 10 Zeilen und darf 
maximal 15 Zeilen haben. 

Der Psalm sollte sich in folgende Punkte  
untergliedern:  
 – Anrede Gottes 
 – �Beschreibung von Gewalt und ihren  

Auswirkungen
 – Erwartungen und Bitten an Gott 
 – Abschluss 

Der Psalm darf in Reim-Form sein, es ist aber nicht 
notwendig. 

Bei großen Gruppen sollte es eine Vorauswahl in 
Kleingruppen geben, damit die Präsentation nicht 
ganz so lang wird. Für die Präsentation darf nur die 
eigene Stimme eingesetzt werden, keine Musikinst-
rumente, keine Requisiten und keine Kostüme. Es 
gilt ein Zeitlimit von sieben Minuten.

Während der Präsentation stehen die Konfis im 
Halbkreis um den präsentierenden Konfi. Die Konfis 
stellen die Jury, jeder Konfi gibt eine Bewertung ab. 
Am Ende werden alle Bewertungen zusammenge-
zählt. Es gelten Schulnoten als Beurteilung. Der 
Psalm mit der niedrigsten Punktzahl gewinnt.

Poetry-Slams sind „in“. Bei einem Psalmen-Slam sollen 
eigene Psalmen geschrieben und nach Art eines Poetry-
Slams vorgetragen werden. Dabei soll ein Sieger-Psalm 
gekürt werden. 

Psalmen sind Gebete. In diesen Gebeten bringen die 
Schreiberinnen und Schreiber alles vor Gott, was sie 
bewegt: Freude, aber auch Wut und Hilflosigkeit. Die 
Aussagen sind, ähnlich wie bei Poetry-Slams, sehr 
persönlich und direkt. Ein Beispiel ist der Psalm 22 
(in gekürzter Form EG 709.1).

Die Konfis sollen einen eigenen Psalm schreiben, 
ihre Wut und Hilflosigkeit und alle weiteren Gefühle 
vor Gott bringen.

Vertiefungseinheit:  
Psalmen-Slam
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Alternativvorschlag für „schreibfaule“  
Gruppen: Elfchen

Die Konfis schreiben ein „Elfchen“ über Gewalt. 
Präsentation und Bewertung gestalten sich wie 
beim Psalmen-Slam.

Ein Elfchen ist ein kurzes Gedicht mit einer vorge-
gebenen Form. Es besteht aus elf Wörtern, die in 
festgelegter Folge auf fünf Zeilen verteilt werden. 

Zeile Wörteranzahl Inhalt

1 1 Ein Wort

2 2 Was macht das Wort aus Zeile 1?

3 3 Wo oder wie ist das Wort aus Zeile 1?

4 4 Was meinst du?

5 1 Fazit: Was kommt dabei heraus?

Gewalt

verletzt Menschen

zerstört ihre Würde

ist der falsche Weg

Gewaltverzicht

Beispiel: (www.grundschulmaterial.de)
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Lied
Der Lärm verebbt.  
(Colors of Grace Nr.156)

Leitung
Gott begleite dich auf deinem Weg, Gott richte dich 
auf. Er helfe dir über Stolpersteine hinweg und 
erlöse dich von den schlechten Erinnerungen, 
sodass du aufrecht und ohne Wut die nächsten 
Schritte gehen kannst. 

Weitere Liedvorschläge
Und ein neuer Morgen  
[Wortlaute 118]

Meine engen Grenzen  
[EG RWL 600/ EG EKKW/EKHN 584]

Mercy is falling  
[ZHuE 188]

Wie ein Fest nach langer Trauer  
[ZHuE 289]

Kleines Senfkorn Hoffnung  
[ZHuE 344]

Der Lärm verebbt  
[Wortlaute 12 / Colours of Grace 156]

Material
Tonscherben, Kerze, Kintsugi-Töpfe, Siegerpsalm 
des Psalmen-Slams, Lieder

Ablauf
Kerze anzünden, Tontopfscherben liegen um die 
Kerze herum.

Leitung
Heute haben wir uns mit dem Thema Gewalt 
beschäftigt. Als Abschluss bringen wir unsere 
Gedanken und Gefühle vor Gott.

Psalm
Der Siegerpsalm des Psalmen-Slams wird  
vorgetragen.

Lied
Meine engen Grenzen  
(EG 600 EKiR, Strophe 1 und 2)

Kintsugi-Töpfe werden in die Mitte gestellt.

Leitung
Gott kennt unsere Gefühle, unsere Hilflosigkeit und 
Wut. Gott will nicht, dass wir die Verletzungen 
vergessen, sondern hilft uns, trotz der Verletzungen 
weiterzugehen und weiterzuleben. Die Verletzun-
gen und die Gewalt bestimmen unser Leben nicht 
mehr, sie werden leichter. Gott nimmt uns an, wie 
wir sind, und hilft uns, zur richtigen Zeit Vergebung 
zu finden. Wir beten gemeinsam das Vaterunser.
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Quellenangaben
Was ist Gewalt: Meinungsbarometer „Konflikt“ aus: 
Impulse und Übungen zur Thematisierung von 
Gewalt und Rassismus in der Jugendarbeit, Schule 
und Bildungsarbeit, Band 2; Gewalt Akademie 
Villigst; Schwerte 2002; S. 65

Kintsugi: Holger Pyka : Blog „Kirchengeschichten“ 
vom 12. September 2016;  
http://kirchengeschichten.blogspot de/2016/09/ 
v-behaviorurldefaultvmlo.html

Hörspiele  
Im Rahmen der Arbeit am Thema Gewalt und 
Vergebung wurden die folgenden „Hörspiele“ 
gehört. Am Ende fanden sie keinen Eingang in das 
Material, könnten aber im Konfi-Unterricht ge-
winnbringend sein.

Kirche in 1Live – Daniel Schneider: „Vergebung“. 
1:42 Minuten 
http://www.kirche-im-wdr.de/startseite/show/
programm/vergebung-2/ 
inklusive Text

Kirche in WDR2 – Daniel Schneider: „Vergebung“. 
3:31Minuten 
http://www.kirche-im-wdr.de/startseite/show/
programm/vergebung-3/ 
inklusive Text

rundfunk.evangelisch.de – Petra Bahr: „Die Macht 
der Vergebung – Ein religiöses Roadmovie“.  
15 Minuten 
http://www.rundfunkgottesdienst.de/kirche-im-
radio/deutschlandfunk/am-sonntagmorgen/
gedanken-zur-zeit

Text dazu: http://static.evangelisch.de/get/?daid=r9
9kbCbsqAzJyX9LJDfZvfF700044163

Weiterführende Informationen

Kinderschutzbund 
www.dksb.de

Gewalt Akademie Villigst 
www.gewaltakademie.de

Anhang

Die Geschäftsstelle der  
Vereinten Evangelischen Mission  

in Wuppertal-Barmen
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Gemeinsam glauben, leben, handeln!   
Die Vereinte Evangelische Mission

Mission ist ein alter Zopf? Ein Relikt aus kolonia-
len Zeiten? Das war einmal. Die Vereinte Evangeli-
sche Mission, seit über 180 Jahren in Wuppertal 
beheimatet, ist eine lebendige Gemeinschaft von 
35 Kirchen in Afrika, Asien und Deutschland. Auch 
die v. Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel ge-
hören dazu. Sie arbeiten gemeinsam und gleichbe-
rechtigt an ihrer Vision von einer besseren Welt. 
Die Gemeinschaft setzt sich ein für Menschenrech-
te, Sozialstandards und für das Recht auf Bildung 
und kämpft gegen Armut und Ausbeutung.

Vereinte Evangelische Mission
Gemeinschaft von Kirchen in drei Erdteilen
Rudolfstraße 137 ∙ 42285 Wuppertal
 (0202) 890 04-0
 info@vemission.org
www.vemission.org
 www.facebook.com/VEMission



18      

Herausgeberin:
Vereinte Evangelische Mission
Rudolfstraße 137
42285 Wuppertal
www.vemission.org

Autoren:
Maxie Kordes, Malte Hausmann

Redaktion:
Brunhild von Local (v.i.S.d.P.)

Titelbild:   
© Avantgarde – fotolia.com

Fotos: 
Holger Pyka (S.9 - 11); Arendra Wiemardo / VEM (S. 17)

Illustrationen:  
Juan González, Jola Fiedler / MediaCompany – Agentur für Kommunikation GmbH

Layout:
MediaCompany – Agentur für Kommunikation GmbH

Druck:  
Ley - Wiegandt, Wuppertal

Stand:
November 2017

Impressum

Deutsches 
Zentralinstitut 
für soziale 
Fragen (DZI)

Zeichen für
Vertrauen

Die Broschüre ist auf 100 % Recycling-
papier gedruckt, ausgezeichnet mit dem 
Blauen Umweltengel.

Print kompensiert
Id-Nr. 1768723

www.bvdm-online.de






